DanzigerDampfhoot 


N 36. 
Dienſtag, den 12. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1861. 


3Iſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


- wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalte 


pro Quartal 1 Thlr. s 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


Telegraphiſche Depeſchen 
des Danziger Dampfboots. 
[Wolff's Telegraphiſches Bureau. 

Turin, Sonntag 10. Februar. 

Die „Opinione“ dementirt, daß Garibaldi nach 
Turin gekommen ſei, um mit dem Könige zu konferiren. 

— Aus Gaeta wird vom 9. d. gemeldet, daß 
am sten aus unbekannter Urſache eine Pulverexploſion 
in der Nähe des Landthores ſtattgefunden und einen 
General uebſt 50 Mann verſchüttet habe. An der 
äußerſten Fronte nach dem Meere hin iſt eine Breſche 
entſtanden. Alsbald wurde ein hölliſches Feuer von 
der Land- und Seeſeite aus eröffnet. Das Feuer 
der Flotte blieb wirkungslos. Obſchon viele Häuſer 
eingeäſchert wurden, ſo war der Schaden doch ge— 
ringer als am 22. v. Mts. Der König und die 
Garniſon find unerſchütterlich. Die Generäle Fer: 
rari und du Sangro ſind todt, mehrere Majore 
mußten amputirt werden. 

London, Sonntag 10. Februar, Abends. 
Nach hier eingetroffenen Berichten aus Waſhington 
vom 30. Jan. war daſelbſt eine Deputation der 
Banquiers von New- York angekommen, um eine 
Vermittelung in Betreff der Differenzen mit dem 
Süden zu erlangen. Auch der Staat Virginia machte 
beim Präſidenten Buchanan Vermittelungsverſuche. 
— Die Republikaner bereiten einen Kompromiß auf 
Grund des Antrages Crittendens vor. Eine Con— 
vention betreffs Texas iſt für die Trennung günſtig. 

London, Montag 11. Februar. 
Nach weiteren Berichten aus Waſhington vom 30. 
v. M. hat der Convent in Luiſiana mit 113 gegen 
13 Stimmen den Austritt aus der Union beſchloſſen 
und gleichzeitig die Schiffahrt auf dem Miſſiſippi 
für alle Nationen frei erklärt. 

Turin, 10. Februar. 
Geſtern endete der Waffenſtillſtand in Gaeta. Wäh⸗ 
rend deſſelben haben die Belagerer eine neue Batterie 
aufgeführt. Zwei neapolitaniſche Generale ſind ge— 
tödtet, viele Oberoffiziere ſchwer verwundet. — 
Zwei Mailänder Journale ſammeln Beiträge zu einer 
Medaille für Herrn v. Vincke. 
Waſhington, 30. Januar. 

Der Convent hat mit 113 gegen 13 Stimmen be- 
ſchloſſen, daß Luiſiana aus der Union tritt. 


Rund lch a u. 


Berlin, 11. Febr. Es iſt die Rede von einer 
Denkſchrift, welche aus dem preußiſchen auswärtigen 
Miniſterium zur Mittheilung an die europäiſchen 
Kabinette verſandt worden ſei. Die „Allg. Ztg.“ 
läßt ſich von ihrem Berliner Korreſpondenten dies 
Aktenſtück als ein ſehr umfaſſendes bezeichnen, in 
welchem insbeſondere auch die Sprachverhältniſſe im 
Herzogthum Schleswig ausführlich dargelegt ſeien. 
In der jüngſten Zeit iſt nichts ſo wirkſam geweſen, 
den Großmächten, welche ſich bisher dem nähern 
Eingehen in die ſchleswig'ſche Frage faſt gänzlich 
verſchlofſen haben, einigermaßen die Augen zu öffnen, 
als der Umſtand, daß von Seiten des kopenhagener 
Kabinets es als ein Zugeſtändniß bezeichnet wird, 
daß den deutſchen Familien in dem Herzogthum ge⸗ 
ftattet ſein ſolle, ſich einen deutſchen Hauslehrer zu 
halten. Dieſes ſogenannte Zugeſtändniß, ſagt die 
„Allg. Ztg.“, iſt beredter geweſen, als die bisherigen 
deutſchen Auseinanderſetzungen. ö 


— Der „Patrie“ wird unter dem 7. d. aus 
Berlin berichtet, der König habe den General v. Bonin 
bezeichnet, um ſich nach Turin zu begeben und dem 
ſardiniſchen Hofe ſeine Thronbeſteigung zu melden. 
Dieſelbe Depeſche berichtet, nach einem Gerüchte, das 
eine große Feſtigkeit angenommen, habe das piemon- 
teſiſche Kabinet in Berlin Vorſchläge zu dem Zweck 
gemacht, um Unterhandlungen in Bezug auf den 
Abſchluß eines Handelsvertrags zwiſchen Sardinien 
und Preußen auf den breiteſten Grundlagen zu eröffnen. 

— Die Preußiſchen Reichs-Inſignien, welche bei 
dem Begräbniß des verſtorbenen Königs und bei der 
feierlichen Landtagseröffnung paradirt haben, ſind 
nun wohl wieder auf lange Zeit in ihren Standort, 
den Kron⸗Treſor zurückgewandert. Die Königl. Krone, 
dieſelbe, mit welcher ſich Kurfürſt Friedrich III. zu 
Königsberg zum erſten König von Preußen krönte, 
hat acht Bügel, die ſich in einem goldenen Knopf 
vereinigen, ſie iſt mit echten Perlen eingefaßt und 
mit einhundertelf Brillanten beſetzt, welche zumeiſt 
80—90 Gran wiegen, der größte Diamant iſt jo 
groß wie eine Haſelnuß. Das Scepter iſt von maſ— 
ſivem Golde, reich mit Brillanten und Edelſteinen be- 
ſetzt. An der Spitze befindet ſich ein gekrönter, aus 
Diamanten gebildeter Adler, deſſen Bruſt ein Rubin 
von der Größe eines Viergroſchenſtücks deckt. Das 
Scepter iſt etwa 20 Zoll lang. Der Reichsapfel iſt 
aus Silber, blau emaillirt, von zwei Reifen eingefaßt 
und gleichfalls reich mit Edelſteinen beſetzt. Das 
Reichspanier beſteht aus einer ziemlich hohen Fahne, 
an der Stange aus maſſivem Silber, auf welcher 
eine goldene Spitze mit dem k. Namenszuge prangt, 
hängt ein Flaggentuch aus drap d’argent, auf wel- 
chem der Adler und das k. Wappen geſtickt ſind. 
Das Reichsſchwert iſt ganz, in Griff und Scheide 
aus Gold. — Es gehören ferner dazu das Reichs— 
ſiegel, in einer 3“ hohen und 4“ im Durchmeſſer 
großen goldenen Kapſel; die goldene Kette des 
ſchwarzen Adlerordens und der Kurhut aus violettem 
Sammet mit Hermelin⸗Verbrämung. 

— Ein vom 2. d. M. datirtes hannoverſches 
Circular ladet ſämmtliche betheiligte Regierungen zu 
ihrer ſchließlichen Meinungsäußerung über die Repar⸗ 
tition der dritten Million der Ablöſungsſumme für 
den Stader Zoll ein. Ein engliſches Circular befür— 
wortet die Repartirung. 

— Nach dem neueſten Staatshalts⸗Etats koſtet 
Preußens öffentliche Schuld 15 Millionen 547,700 


Thlr., wovon 10,795,337 Thlr. auf die Verzinſung 
und 4,267,445 Thlr. auf die Tilgung kommen. Die 
Verwaltungskoſten betragen dabei 80,400 Thlr. Für 


die beiden Häuſer des Landtages ſind 241,724 Thlr. 
ausgeworfen und zwar 40,110 Thlr. für das Herren⸗ 
und 201,644 Thlr. für das Haus der Abgeordneten. 
Außerdem ſind unter dem Rubrum „Dotationen“ 
noch 500.000. Thlr. als „Zuſchuß zur Rente des 
Kronfidei-Commißfonds“ angeſetzt. 

— In dem hieſigen photographiſchen Inſtitute 
von Riſch (Hofphotographen Ihrer Maj. der Königin) 
iſt ein intereſſantes Album in Arbeit, welches zunächſt 
nur für Ihre Majeſtät beſtimmt, ſpäter zur Ver⸗ 
öffentlichung kommen ſoll. Es iſt nämlich ein 
Cyklus von Darſtellungen derjenigen Gra bmonumente, 
welche den berühmteſten, hier verſtorbenen Männern 
geſetzt find. Unter den bereits vollendeten Blättern 
erwähnen wir die Gräber von Humboldt in Tegel, 
Scharnhorſt, Witzleben, Rauch, Winterfeld auf dem 
Junvalidenkirchhofe, Borſig, Schadow, Profeſſer Rauch, 
Schinkel, Hegel, Fichte, Beuth, Langbein auf dem 


Dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe, Schleiermacher, Steffens 
auf dem Dreifaltigkeitskirchhofe, Neander, Gräfe, 
Iffland, Mendelsſohn-Bartholdy auf dem neuen 
Kirchhofe vor dem Halleſchen Thore. Die Blätter 
ſind trotz der oft mit großen Schwierigkeiten verknüpften 
Wahl der Standpunkte meiſt ſehr maleriſch behan— 
delt und mit großer techniſcher Gewandtheit durchge— 
führt. 

— Zu der durch den Tod des Wirkl. Geheimen 
Oberfinanz -Naths Natan erledigten Stelle eines 
Direktors der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
ſind bis jetzt vier Kandidaten, der Geh. Regierungs 
rath Coſtenoble, der Geh. Oberfinanzrath Bitter, 
Geh. Finanzrath Gamet und der Finanzminiſter a. 
D. v. Rabe deſignirt, von welchen der Letztgenannte, 
der ſeine Reaktivirung ſelbſt gewünſcht haben ſoll, 
die meiſten Chancen für ſich hat. 

Peſth, 3. Febr. Türr war in einer ungariſchen 
Grafſchaft zum Ausſchußmitgliede gewählt worden. 
In Folge deſſen ſchrieb er an ſeine Wähler folgenden 
Brief: Ich erhielt die ſchmeichelhafte Nachricht, daß 
Ihre Grafſchaft, ſich meiner erinnernd, mich zum 
Ausſchuß-Mitgliede wählte, zugleich mit dem Befehle 
der öſterreichiſchen Regierung, durch den die ver— 
bannten Söhne des Vaterlandes von jeder Wahl aus- 
geſchloſſen würden. Indem ich den löblichen Ausſchuß 
erſuche, der Grafſchaft meinen herzlichen Dank aus— 
zudrücken, hoffe ich, der Gott der Ungarn werde es 
zulaſſen, daß wir uns einen Weg bahnen, auf dem 
wir, wenngleich etwas ſpäter, jenen Sitz auch ein— 
nehmen können, von dem uns jetzt die Regierung 
ausſchließt. Mit wahrer Hochachtung 
Ihr treuer patriotiſcher Landsmann Stephan Türr, 

Feldmarſchall-Lieutenant der ſardiniſchen Armee. 

Turin, 5. Febr. Die piemonteſiſche Regierung 
hat weitgreifende militäriſche Maßregeln getroffen, 
um den Einfall bewaffneter Banden aus dem päpſt⸗ 
lichen Gebiet zu verhindern. Zu dieſem Zwecke 
wird die Brigade Ravenna, von Spoleto aus der 
Provinz Rieti Sodon, die Brigade Bologna unter 
General Pinelli, die ſoeben ihre Operationen in der 
Delegation Ascoli beendet hat, wird über die Berge 
von Norcia nördlich von Tagliacozzo vorrücken. 
Das Corps des Generals Sonnaz wird an der 
Grenze von Froſinone zwiſchen Sora und Taglia⸗ 
cozzo operiren. 

Paris, 6. Febr. Geſtern iſt die allgemeine 
Darlegung dem geſetzgebenden Körper mitgetheilt 
worden. Die Hauptſätze in Bezug auf die aus— 
wärtige Politik find: In Italien Nicht-Intervention, 
aber im Kriegsfalle Garantie der Reſultate des 
Friedens von Villafranca; der Papſt habe die Fort- 
dauer der franzöſiſchen Occupation verlangt; die 
Regierung ſtellt den Mächten frei, über die ſyriſche 
Angelegenheit zu conferiren, ſie hat auch nichts da⸗ 
gegen, daß eine der Mächte an der Intervention 
Theil nimmt; ihre Aufgabe iſt aber noch nicht gelöſ't; 
die däniſch-preußiſche Differenz iſt eine rein deutſche, 
Frankreich räth aber nichts deſto weniger in Kopen⸗ 
hagen zu Konzeſſionen. An Manifeſten zur Aufklä⸗ 
rung der Lage Europa's fehlt es in dieſem Jahre 
nicht. Nach dem franzöſiſchen haben wir das ſardi⸗ 
niſche zu erwarten. Nach Eröffnung des ſardiniſchen 
Parlaments wird Oeſterreich ein Gleiches thun, wie 
der Marquis de Mouſtier aus Wien meldet.“ Fürſt 
Metternich hat geäußert, der Kaiſer Franz Joſeph 
hoffe, die Angelegenheiten Ungarns auf friedlichen 
Wege zu ordnen. 


Paris, 6. Febr. Man erwartet hier den 
Grafen Rechberg und möglicher Weiſe auch den Erz— 
herzog Maximilian, und hofft von dieſen Beſuchen 
die Anbahnung beſſerer Verhältniſſe zu Oeſterreich. 

— Man fragt ſich hier, welches der Staat ſei, an 
den Lord John Ruſſell dachte, als er im Unterhauſe 
bemerkte, die Gefahren, wovon derſelbe in einem all- 
gemeinen Kriege bedroht werden könnte, würden 
England zwingen, ſich an dieſem Kriege zu betheiligen. 
Die einen meinen, es ſei Belgien, die andern Preußen, 
wieder andere die Türkei, und wir ſind zu glauben 
verſucht, daß die letztern Recht haben. Thatſche iſt, 
daß das engliſche Kabinet allen Höfen erklärt hat, an 
die Integrität der europäiſchen Türkei würde es unter 
keiner Bedingung rühren laſſen. 

— Das Votum der preußiſchen Kammer zu Gunſten 
Italiens hat hier ſehr befriedigt. Die Friedens⸗ 
hoffnungen ſind dadurch bedeutend gewachſen. Geſtern 
Abend ſchon auf dem Tuilerien-Balle war die wichtige 
Nachricht bekannt und bildete den Gegenſtand ſehr 
lebhafter Unterhaltungen. 

— Petersburger Berichten zufolge ſteht mit dem 
Frühjahre eine große Expedition im Kaukaſus bevor, 
da zwei von den Forts am Argun, welche General 
Eudokimow gebaut hat, ehe er gegen Weden vorging, 
von den Bergvölkern genommen worden ſein ſollen. 

Rotterdam, 6. Febr. Die Berichte aus den 
überſchwemmten Gegenden zwiſchen Maas und Waal, 
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, lauten wahrhaft herz— 
brechend. Man erzählt von einem Bauer in Leeuwen, 
der ſein Haus einſtürzen, dabei ſeine Frau, ſeine 
Kinder und 91 Stück Vieh umkommen ſah, nur er 
allein konnte ſich durch Schwimmen nach dem Deiche 
retten. Ein anderer brachte vier ſeiner Kinder zu 
einem Freunde, weil er ſie dort am ſicherſten erach— 
tete, doch gerade deſſen Haus war das erſte, welches 
gänzlich zu Grunde ging. Ein Floß, worauf ſich 
achtzehn Perſonen befanden, landete erſt nach 30 Stun⸗ 
den, es waren aber nur noch 3 am Leben, darunter 
ein Irrſinniger, und die Uebrigen alle ertrunken. 
Es iſt für die Nothleidenden eine allgemeine Landes— 
kollekte beſchloſſen; der König hat darüber folgenden 
Erlaß an den Miniſter des Innern gerichtet: „Als 
Augenzeuge der erſchrecklichen Leiden, von denen ein 
Theil Meiner geliebten Landesgenoſſen betroffen iſt, 
verlange Ich, daß an die nationale Wohlthätigkeit 
ein Ruf ergehe, und erſuche Sie, zu dieſem Behufe 
eine allgemeine Kollekte, gleichwie im Jahre 1855, 
auszuſchreiben.“ — Die „Arnhem'ſche Ztg.“ berichtet 
über die furchtbare Gewalt des Stromes beim 
Durchbruch des Dammes zu Leeuwen, daß eine 
ganze Reihe Häuſer, welche nur ungefähr hundert 
Ellen vom Deiche eutfernt lag, rein weggeſpült 
wurde, und daß das Waſſer Anfangs mit einem 
Falle von fünf Ellen durch den Bruch in die Polder 
ſtürzte. Ein alter Mann hatte ſich mit ſechs Kindern 
auf das Dach ſeines Hauſes geflüchtet; ehe man 
aber nur einen Verſuch zur Rettung machen konnte, 
verſchwand das Haus in den Wellen. Eine Mutter 
hatte ihr jüngſtes Kind in die Wogen ſtürzen ſehen, 
und ihre anderen vier Kinder konnte man erſt ande- 
ren Tages von einer Scholle retten; ein Mädchen 
fand man faſt ſterbend auf einen zuſammengebunde— 
nen Haufen Heu, der einige Tage umhergetrieben war. 

London, 6. Febr. Im Oberhauſe, das geſtern 
zuſammentrat, ward die Autwort⸗Adreſſe von Lord 
Sefton beantragt und Lord Lismore unterſtützt. Lord 
Derby will kein Amendement zur Thronrede beantragen, 
kann ſich aber nicht enthalten, auf die Mängel der 
Thronrede hinzuweiſen, die weder über die neuliche 
Noth der arbeitenden Claſſen, noch über die finanzielle 
Lage des Landes ſich verbreite. Uebergehend zu den 
auswärtigen Angelegenheiten wünſcht er Aufſchluß über 
die Beziehungen Englands zu Frankreich in Betreff 
der ſyriſchen und der italieniſchen Frage, namentlich 
ob die franzöſiſchen Truppen aus Syrien abziehen 
würden, oder ob Frankreich auf Verlängerung ſeiner 
Occupation in Syrien beſtehe. Was Italien betrifft, 
jo iſt er über die Stellung Englands zu den An— 
gelegenheiten jenes Landes im Unklaren. Die beiden 
Depeſchen Lord John Ruſſells vom 31. Aug. und 
27. Det. 1860 ſeien nicht in Einklang zu bringen. 
Wenn Sardinien ein Recht habe, ſich in Neapel ein— 
zumiſchen, ſo habe es daſſelbe Recht in Venetien. 
Er wiſſe aber nicht, ob die Regierung ſich nach den 
Prineipien der erſtern und letztern Depeſche richte, 
und ob fie die italieniſche Politik Napoleon's unter- 
ſtütze oder nicht. Weder der coloſſale Maßſtab der 
franzöſiſchen Land- und Seerüſtungen, noch die fran⸗ 
zöſiſche Thronrede könne ihm Vertrauen zur Friedens- 
liebe des Kaiſers Napoleon einflößen, und es fei da⸗ 
her doppelt nothwendig, daß die Regierung ſich über 
ihre wahre Stellung Frankreich gegenüber klar aus- 
ſpreche. Lord Granville verſichert, daß Lord John 


Ruſſell, bei Abfaſſung der beiden Depeſchen die Sache 
des europäiſchen Friedens und das Intereſſe Italiens 
im Auge gehabt habe. 
Frankreich laſſe die Regierung ſich weder durch blindes 
Vertrauen, noch durch blindes Mißtrauen beſtimmen. 
Beide Nationen aber hätten bisher überall, wo ſie 
Hand in Hand gingen, das allgemeine Intereſſe 


In ihren Beziehungen zu 


Europas gefördert und der Handelsvertrag, wenn er 
auch einen Krieg nicht abſolut unmöglich mache, er⸗ 
zeuge doch eine Abneigung gegen alle Feindſeligkeiten, 
ſo lange dieſelben nicht unvermeidlich geworden. Die 
Fortdauer der franzöſiſchen Beſetzung Syriens werde 
in Kurzem der Erwägung der Großmächte anheim 
geſtellt werden. Wenn auch auf dem Continent hie 
und da noch eine gereizte Stimmung vorherrſche, ſo 
werde doch die Neigung der Regierenden, liberale Zu— 
geſtändniſſe zu machen, hoffentlich die Ruhe aufrecht 
halten. Die Adreſſe wird darauf ohne Widerſpruch 
genehmigt und die Sitzung ſchließt gegen 8 Uhr Abends. 

Stockholm, 2. Febr. Geſtern Mittags trafen 
der Königl. preußiſche General Graf v. Walderſee 
nebſt Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant Grafen v. Walder— 
ſee und Rittmeiſter v. Loos, hier ein. Der General 
Graf v. Walderſee wurde heute vom König in einer 
Audienz empfangen und überreichte bei dieſer Gele⸗ 
genheit dem Könige einen eigenhändigen Brief des 
Königs von Preußen. Gleich darauf erhielt der 
Graf Audienz bei der Königin und bei der Königin 
Wittwe ſowie bei dem Herzoge von Oſtgothland. 
Der Königl. preußiſche Geſandte Graf von Oriolla 
überreichte dem Könige heute ſeine neuen Kreditive 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter Sr. Majeſtät des Königs von Preußen am 
hieſigen Hofe. Graf Oriolla und der General 
Graf v. Walderſee waren heute zur Königlichen 
Tafel geladen. 

Kopenhagen, 7. Febr. In „Dagbladet“ wird 
die Frage, ob die gegenwärtige Stärke der däniſchen 
Flotte hinreichend ſei, um im eventuellen Kriege die 
deutſchen Flüſſe in der Nordſee und die dentſchen 
Häfen in der Oſtſee zu blokiren und gleichzeitig mit 
der Armee an den Küſten der Herzogthümer zu ope⸗ 
riren, verneinend beantwortet. Es fehle vor allen 
Dingen an großen Schraubenſchiffen. Eine im Jahre 
1857 niedergeſetzte Commiſſion habe vorgeſchlagen, 
daß die Flotte aus 16 Vollkrafts-Fregatten und 
4 Corvetten, außer kleineren Schiffen beſtehen müſſe. 
Der Ban dieſer Schiffe müſſe ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden und zugleich müſſe man einige in 
England oder Amerika bauen laſſen. Es ſei höchſt 
wahrſcheinlich, daß Preußen kein Geldopfer ſcheuen 
werde, ſich in kürzeſter Zeit eine der dänischen über— 
legene Dampfflotte zu verſchaffen, und dazu gehöre 
leider nicht beſonders viel. Würde ſolches geſchehen, 
dann müßten die däniſchen Blokadeſchiffe in einer 
Escadre concentrirt werden und eine Blokade der 
deutſchen Häfen könne alsdann nicht ſtattfinden. 
Ferner ſei es von abſoluter Nothwendigkeit, daß die 
gegenwärtigen Schiffe wohl ausgerüſtet und gut com- 
mandirt würden. Zu der guten Ausrüſtung gehörten 
gezogene Kanonen, womit bereits die preußiſchen 
Kanonenböte bewaffnet wären, während die däniſchen 
noch keine hätten. Die preußiſchen Kanonenböte 
könnten ſich auf ſeichten Grund legen und mit aller 
Gemächlichkeit die däniſchen Blokadeſchiffe 1 Meile 
von der Küſte entfernt halten; unter ſolchen Umſtän⸗ 
den würde die Blokade nicht effectiv und von den 
neutralen Mächten nicht anerkannt werden. Behufs 
ſchleuniger Herbeiſchaffung gezogener Kanonen müßten 
ſolche in England oder Frankreich angekauft werden 
und davon jedem Schiffe 4—6 Stück beigegeben 
werden, außer der vollen Anzahl glatter Kanonen. 
Von großer Wichtigkeit ſei es ferner, daß Revolver 
ſtatt der jetzt gebräuchlichen Schiffspiſtolen angeſchafft 
werden. Schließlich jet es von überwiegender Wid)- 
tigkeit, daß das Commando der Schiffe nur tüchtigen 
Männern anvertraut werde und daß dieſe von ge— 
wandten Nächſteommandirenden aſſiſtirt würden. 

— Die Beiträge zur Anſchaffung von Dampf 
Kanonenböten gehen nur ſparſam ein. „Dagbladet“ 
hat bis heute im Ganzen nur 897 Thlr. eingenommen. 

New⸗York, 26. Jan. Das Arſenal Auguſta 
in Georgia iſt den Staatstruppen übergeben worden. 
— Schiffe, die aus Charleſton auslaufen wollen, 
erhalten die nöthigen Certifikate von den Behörden 
Süd⸗Karolinas und den fremden Konſuln. Man 
war daſelbſt mit dem Gouverneur Pickens nicht mehr 
zufrieden. — Es wurde ein Angriff auf Fort Sum⸗ 
ter und Penſacola erwartet. General Scott ließ an 
der Befeſtigung Waſhingtons mit unausgeſetzter 
Thätigkeit arbeiten. 


Tokales und Provinzielles. 
Danzig, den 12. Februar. 

— Herr R. Gense wird am nächſten Freitag 
ſeine erſte humoriſtiſche Vorleſung: „Unterhaltungen 
mit Geiſtern nach der neueſten Klopfgeiſter⸗ 
Methode“ im Concordia⸗Saale halten. Der höchſt 
intereſſante Gegenſtand wird bei der von Hrn. Gen se 
zu erwartenden geift- und witzvollen Behandlung 
gewiß auf unſer intelligentes Publikum die größte 
Anziehungskraft üben, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dieſe Vorleſung noch ein weit zahlreicheres Audi— 
torium finden werde, als die früheren. 

— Der hieſige Lehrer-Verein feierte geſtern ſein 
Stiftungsfeſt. Den eigentlichen Kern der Feier bildete 
ein gehaltvoller Vortrag des Herrn Lehrer Dach. 
Derſelbe beſtand aus drei Theilen. In dem erſten 
wurde hervorgehoben, daß es zu den Lebensbedingungen 
des Lehrers gehöre, ſich weiter zu bilden, in dem 
zweiten, daß unter den Lehrern der Austauſch von 
gemachten Erfahrungen ihrer Wirkſamkeit erhöhte 
Kraft verleihe, in dem dritten, daß wie zu dem Leben 
eines jeden Menſchen, ſo auch zu dem eines Lehrers 
der Lichtpunkt der Lebensfreude und der Heiterkeit 
gehöre. Deßhalb ſei ein Lehrer-Verein nöthig, in 
welchem ſich ſo ſchöne und würdige Ziele erſtreben 
ließen. Dem mit vielem Beifall aufgenommenen 
Vortrag wohnten die Herren Regierungs Schulrath 
Dr. Wantrup, Stadt ⸗Schulrath Kreyenberg, 
Prälat Landmeſſer und Prediger Dr. Höpfuer 
bei. Ein einfaches Feſtmahl beſchloß die Feier, welches 
die beiden erſtgenannten Herren ebenfalls durch ihre 
Gegenwart auszeichneten, während Herr Prediger 
Dr. Höpfner durch eine Amtshandlung verhindert 
war, daran Theil zu nehmen. 

— Herr Dr. Richter, der einen Ausflug nach 
Königsberg gemacht, kehrt morgen Mittag von dort zurück, 
um am Abend ſeinen zweiten Vortrag über die Jung⸗ 
frau von Orleans zu halten. Wir wünſchen dem 
geſchätzten Gelehrten, der ſich bereits durch zahlreiche 
gediegene Schriften einen vortheilhaften Ruf in Deutſch— 
land und der gelehrten Welt erworben, einen zahl- 
reichen Zuhörerkreis. N 

— Herr Stadtrat) Robert Wendt iſt zum 
Nachfolger des verſtorbenen Herrn Weinhändlers 
Jüncke als Mitvorſteher der St. Marien-Ober- 
Pfarrkirche erwählt. 

Am 15. März Abends wird in dem Turuſaale 
des Stadthofes von dem Turnlehrer der Feuerwehr, 


dem als ausgezeichneten Turner bekannten Herrn 


Schubart, ein gemeinſchaftliches Schauturnen von 
den tüchtigſten Kräften der hier beſtehenden 9 ver⸗ 
ſchiedenen kleineren Vereine erwachſener Turner abags 
halten werden. 

— Der Elbinger Turn⸗Verein hat beſchloſſen, am 
7. und 8. Juli d. J. daſelbſt ein „allgemeines Pro⸗ 
vinzial⸗Turufeſt“ zu veranſtalten in der Ueberzeugung, 
daß dieſer Beſchluß bei allen Vereinen der Provinz 
eine günſtige Aufnahme finden werde. Bei dem leb⸗ 


haften Intereſſe, welches der hieſige Verein für das 


Turnweſen bisher gezeigt hat, darf man wahl mit 
Beſtimmtheit vorausſetzen, daß ſich viele Mitglieder 
von hier an dieſem Feſte betheiligen werden, welches 
für die Belebung und Förderung des Turnweſens in 
unſerer Provinz von den erſprießlichſten Folgen ſein 
kann. — Der Königsberger Verein ſoll ebenfalls 
nicht abgeneigt jein, der Aufforderung der Elbinger 
Folge zu leiſten. 

— Die Schneider-Innung beging geſtern Abend 
das alljährliche Faſtnachts-Quartal im Gewerkshaufe, 
bei welcher Gelegenheit das alte Mobiliar unter den 
Meiſtern verauctionirt wurde. Hierauf wurde der 
Abend nach althergebrachtem Gebrauche bei dem edlen 
Gerſtenſafte „Danziger Putziger“, in großen zinnernen 
Kannen eredenzt, und ſogenannten Bier-Zwiebacken 
in frugaler aber recht gemüthlicher Weiſe froh verlebt. 

— Au, vergangenen Freitag hielt Herr Criminal⸗ 
Comm. Benkendorff bei der Wittwe Gelinski 
in Gr. Czapielken in Folge einer bei dem hieſi⸗ 
gen Gaſtwirth Selonke eingegangenen Denunciation, 
Hausſuchung, durch welche es ſich evident herausſtellte, 
daß die Genannte von ihrem Sohne, der früher bei 
Herrn S. als Hauskuecht gedient, in dieſer Zeit 
mehrere Hundert Thaler zur Aufbewahrung erhalten 
habe, die Erſterer vor drei Jahren durch das Intelli⸗ 
genzblatt als verloren bezeichnete und von Letzterem 
im Keller gefunden und unterſchlagen worden find. 
Die Wittwe G. geſtand erſt dann die Schuld ihres 
Sohnes ein, als Herr Crim.⸗Comm. B. aus dem 
Futter des Kleides zwei Schuldſcheine über 210 Thlr. 
zu Tage förderte. g 

— Geſtern Mittag verlor ein Mitglied einer hie⸗ 
ſigen Großhandlung auf dem Wege von der Königl. 
Bank nach der Börſe auf dem Langenmarkt eine Rolle 
mit 600 Thlrn. in Banknoten, war jedoch fo gkück⸗ 


lich, in dem Begleiter einer hier weilenden fremden 
Dame einen ehrlichen Finder kennen zu lernen, welcher 
das Geld in die Hände der bereits darauf vigiliren⸗ 
den Polizei⸗Beamten legte. . 

— Der Mühlenbefiger Kreutzholz aus Hcd- 
ſtrieß wollte den vorgeſtrigen Sonntag zu feinem 
Lieblingsvergnügen benutzen und begab ſich früh Mor⸗ 
gens nach Zoppot, um auf der See eine Entenjagd 
zu unternehmen. Leider ſollte dieſes Vergnügen feinen 
Tod herbeiführen; das Boot ſchlug um und er ertrank. 

— Ver Rechtsanwalt und Notar Echtermeyer zu 
Pr.⸗Holland iſt als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu 
Marienburg, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
daſelbſt, verſetzt worden. 

— Der bisherige Kreisrichter Loeck zu Schöneck iſt 


zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Conitz und, 


zugleich zum Notar im Departement des Apellations⸗ 
gerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Tuchel; und der Gerichts-Aſſeſſor Bloe baum 
zu Löbau zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu 
Pr.⸗Stargardt und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Berent, ernannt worden. 

— Der Kreisgerichts-Salarienkaſſen-Rendant Rech⸗ 
nungsrath Wannowius zu Marienburg iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Elbing, und der 
Kreisgerichts-Salarien- und Depoſitalkaſſen⸗Rendant 
Kafemann zu Schwetz iſt als Salarzenkaſſen-Rendant 
an das Kreisgericht zu Marienburg verſetzt worden. 

— Der Kreisgerichts⸗Seeretair und Salarienkaſſen⸗ 
Controleur Döring zu Marienburg iſt als Salarien⸗ 
und Depoſitalkaſſen⸗Rendant an das Kreisgericht zu 
Schwetz, und der Kreisgerichts-Secretair Meyer zu 
Chriſtburg iſt als Seeretair und Salarienkaſſen-Controleur 
an das Kreisgericht zu Marienburg verſetzt worden. 

— Der bisherige Kreisrichter Jehne zu Schwetz iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Marienburg 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
itzes in Stuh m; der bisherige Kreisrichter Nauen zu 
Roſenberg i. Pr. zum Rechtsanwalt bei dem dortigen 
8 und zugleich zum Notar im Departement 
des ppellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anwei— 
jung ſeines Wohnſitzes in Roſenberg; und der Kreis— 
richter Kottner zu Schlochau zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgerichte zu Carthaus und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Marien⸗ 
werder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Carthaus 
ernannt worden. 

Pr. Eylau, 8. Febr. Heute, am 54. Jahrestage 
der Schlacht bei Pr. Eylau, wurde hier ein Veteranenfeſt 
in anſpruchsloſer, jedoch herzlicher Weiſe gefeiert. Es 
waren 50 dürftige, bisher aus Staatsfonds unverſorgte 
Invaliden aus den Jahren 1807 bis 1815 verfammelt; 
zunächſt fand eine kirchliche Feier ſtatt, dann wurde jedem 
Veteranen ein Geſchenk von einem Thaler eingehändigt 
und hierauf begab ſich ein Zug, beſtehend aus den Vete— 
ranen, welche von ihrem wärmſten Beſchützer, Herrn 
v. La. Chevpallerie auf Zohlen u. a. Herren geführt 
wurden, aus Schülern und den Seminariſten, unter 
Begleitung der Stadt⸗Kapelle, und unter dem freundlich⸗ 
ſten Sonnenſcheine nach dem Leſtocg-Denkmal, wo eine 
begeiſternde Rede und ein Hoch auf Se. Majeſtät) den 
König ausgebracht wurde. Nach Abſingung der Volks⸗ 
hymne begab ſich der Zug in die Stadt zurück bis auf 
den Marktplatz und nun begaben ſich die atten Krieger 
in die ihnen vorher zugetheilten, von vielen Bürgern 
der Stadt bereitwilligſt dargebotenen Quartiere zum 
Mittageſſen. — An Liebesgaben für die Veteranen find 
für diefes Jahr im ſtad arg, Kreife über 200 Thlr. auf- 
gekommen, davon ſind 182 Thlr. heute an 5 Orten 
ausgetheilt worden und der Ueberreſt wird im Laufe 
des Jahres verausgabt. Im Kreiſe find jetzt noch 200 
unverforgte, in Dürftigkeit lebende Invaliden vorhanden. 


Von der polniſchen Grenze, 2. Febr. In 
Warſchau herrſcht ein paniſcher Schrecken, indem 
ganz unerwartet und plötzlich ſo zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden ſind, daß die Citadelle 
wieder ziemlich bevölkert iſt. Erwarten ließ ſich dies 
wohl, da die Agitationen und vexatoriſchen Demon⸗ 
ftrationen — Pasgquille, Katzenmuſiken, Fenſterein⸗ 
werfen u. ſ. w. — in der letzten Zeit dergeſtalt 
überhand genommen hatten, daß faft kein Morgen 
anbrach, an dem nicht von nächtlichen Exceſſen zu 
berichten geweſen wäre. Paulucci's Nachſicht, die 
von den Polen, nach ihrer gewohnten Art, für Furcht 
und Schwäche gehalten wurde, ſchien auf ſeinen Nach⸗ 
folger im oberſten Polizeiamt vererbt zu fein, doch 
war dies nur eine Maske. Er ließ den Unfug eine 
Zeit lang ſo hingehen, um die Agitatoren ſicher zu 
machen und kennen zu lernen; da plötzlich ließ er die 
Maske fallen, die unruhigen jungen Herren aufgreifen 
und vorläufig in die Citadelle bringen. Man ſchreibt 
zwar, daß dies wohl größtentheils nur vorgeſchobene 
Poſten ſeien, indeſſen wird doch hinzugefügt, daß einem 


in der Hauptſtadt umlaufenden Gerüchte zufolge, be=. 


deutende Perſonen, deren Namen aber noch nicht 
genannt werden, compromittirt ſeien. Von anderer 
Seite erhält die Nachricht, daß drei ruſſiſche Armee⸗ 
Corps auf dem Marſche ſeien, davon eines nach Polen, 
ihre volle Beſtätigung. Die Polen glauben nun ſelb ſt 
ſchon, daß Rußland, Preußen und Oeſterreich in Be⸗ 
ziehung auf Polen einig, und ſie vor der Hand wieder 
getänſcht ſeien. — 


Stadt-Theater. 


Zum Benefiz für den ſehr thätigen zweiten 
Muſik⸗Direktor unſeres Theaters, Herrn Preumayr, 
ging geſtern wieder Lortzings Oper „Der Waffen⸗ 
ſchmied“ in Scene. Wenn auch dieſe Oper nicht 
mehr aus der eigentlichen Glanzzeit des trefflichen 
Componiſten ſtammt, ſo iſt auch darin des Guten 
noch genug, als daß wir das freundliche und anſpruchs⸗ 
loſe und echt deutſche Werk neben den verführeriſchen 
Klängen der neueſten franzöſiſchen Muſik nicht ſtets 
willkommen heißen ſollten. Abgeſehn davon, fehlt der 
Oper ſchon ſehr jene hinreißende Friſche und Fülle 
von Humor, durch welche Lortzing in ſeinen ältern 
Werken ſo ſchnell ſich die größte und verdienteſte 
Popularität errungen hat. Auch der „Waſſenſchmied“ 
enthält vereinzelte vortreffliche Sachen. Der ganze 
erſte Act iſt durchweg gelungen, von dem animiren⸗ 
den und namentlich rhythmiſch pikanten Intro⸗ 
duetions⸗Chor bis zu der fein gearbeiteten und fein 
empfundenen Arie der Marie. In den folgen- 
den Akten begegnen wir jedoch nur ſehr vereinzelten 
muſikaliſchen Schönheiten, die größern Enſembles ſind 
durchweg etwas dürftig; nur in dem äußerſt gelun- 
genen Duett zwiſchen Stadinger und Georg zeigt 
ſich der Componiſt wieder in ſeinem vollen Werthe. 

Unſer gutes Perſonal für die Oper dieſes Genre's 

machte das Wiedereinſtudiren des Werkes um fo be- 
greiflicher. Volles und unbedingtes Lob iſt Herrn 
Winkelmann für ſeinen Georg zu ertheilen, und 
Frl. Ungar für ihre ſowohl im Geſange wie im 
Spiel ſehr zierlich ausgeführte Parthie. Nächſt ihnen 
ſtand Herr Janſen (Graf) am feſteſten auf ſeinem 
Platze. Herr Griebel (Stadinger) ließ uns wie⸗ 
der gar zu viel dumpfe Vokale und gepreßte Töne 
vernehmen. Bei der klangreichen Stimme und dem 
ſo großen Talente dieſes Sängers iſt dieſe hie und 
da recht verletzende Unart ſehr zu bedauern. Herr 
Lipsky als ſchwäbiſcher Ritter würde ganz befrie⸗ 
digt haben, wenn er gewiſſe Sprünge unterlaſſen 
wollte, die mehr in ein Kasperle-Theater paſſen. 
* Im Ganzen ſtockte der Dialog häufig gar zu 
fühlbar, und es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn 
bei derartigen Spielopern auf dieſen jo wichtigen 
Theil mehr Aufmerkſamkeit verwendet würde. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht. 

[Anklage wegen Obdachloſigkeit u. Diebſtahl.)] 
Sobald der Menſch den erſten Schritt zum Böſen 
gethan hat, iſt er nicht ſelten Mächten verfallen, die ihn 
wie mit eiſernen Zähnen auf dem beklagenswerthen Pfad 
feſthalten. Die Noth, das Elend und die erwachte böſe 
Luſt ſchließen in vielen Fällen einen Bund miteinander, 
der wie ein Froſthauch jeden ſich an's Licht drängenden 
Keim zum Guten Einen Es giebt in dieſer Beziehung 
ſo viele traurige Beiſpiele; auch der nachſtehende Fall 
gehört zu denſelben. Die verwittwete Butſchwina, 
eine noch junge Frau, hatte ſich vor einiger Zeit einen 
falſchen Namen beigelegt und unter demſelben verſchie— 
dene Unrechtfertigkeiten begangen. Die Strafe blieb 
nicht aus; ſie kam in's Gefängniß und hatte hier Zeit, 
über ihre erſten böſen Tritte nachzudenken und den Vor- 
ſatz zur Beſſerung zu faſſen. Das hat ſie denn vielleicht 
auch gethan, aber die guten Vorfätze hatten nicht die 
Feſtigkeit erlangt, um den Verſuchungen, welche ihr ſo⸗ 
fort nach ihrer Freilaſſung aus dem Gefängniß entgegen 
traten, widerſtehen zu können. Denn kurze Zeit nach 
ihrer Freilaſſung wurden ſchon wieder zwei Anklagen 
gegen ſie erhoben. Die erſte lautet dahin, daß ſie ſich 
trotz mehrfach wiederholter Aufforderungen von Seiten 
der Polizei-Behörde, ſich ein Obdach zu verſchaffen, doch 
obdachlos herumgetrieben, die zweite, daß ſie aus dem 
Vorzimmer einer Kaufmannsfamilie ein Trinkglas im 
Werthe von 1½ Silbergroſchen geſtohlen. — In Bezu 
auf die erſte Anklage entgegnete die But ſchwina, daß 
ſie unſchuldig ſei. Nachdem ſie aus dem Gefängniß entlaſſen 
worden, habe ſie ſich die größte Mühe gegeben eine Wohnung 
zu finden. — Niemand aber habe fie aufnehmen wollen, 
weil ſie eben aus dem Gefängniß gekommen. In Betreff 
der zweiten gegen ſie erhobenen Anklage, ein Trinkglas 
geſtohlen zu haben, habe ſie nichts einzuwenden. Denn 
während ſie obdachlos herumgeſchweift, ſei ſie in das 
Vorzimmer eines Kaufmanns gekommen und habe, wer 
weiß, aus welchem Grunde, das Glas genommen. In 
der Verzweiflung ſei der Menſch dumm und wiſſe nicht, 
was er thue. Der hohe Gerichtshof verurtheilte die 
Angeklagte wegen des Diebſtahts im Rückfall, doch den 
geringen Werth des geſtohlenen Objectes berückſichtigend, 
zu einer Gefüngnißſtrafe von 7 Tagen. Dagegen fprach 

er fie von der Anklage wegen der Obdachloſigkeit frei. 
[Trompetendiebſtahl.] Wie die Butſchwina 
findet auch der Buchbindergeſell Borowski immer 
wieder ſeinen Platz auf der Anklagebank. Er liebt den 
Schwindel und Betrug und wird bei ſeinen Operationen, 
die er, getrieben von dieſer Liebe unternimmt, durch ſeine 
ſich empfehlende Perſönlichkeit unterſtützt. Am 14. Okt. 
v. J. war er, wie er vorgab, von den ſchallenden Tönen 
einer Muſik auf der Straße angelockt worden; er hatte 
ſich in die unmittelbare Naͤhe des Muſik⸗Corps begeben 
und mit dem zu demſelben gehörenden Hautboiſten Hrn. 
Labes eine ah angeknüpft, wobei er einen 
überſchwenglichen Enthuſiasmus für Trompetenſchall 
kundgegeben. Mit der Zeit hatte er denn auch Herrn 


Labes zu überreden gewußt, mit ihm in verſchiedene 
Schanklokale zu gehen, wo er ſich dann als einen frei⸗ 
gebigen Kunſtliebhaber zu zeigen geſucht. Zuletzt hatte 
Borowski Herrn Labes in das Baumannſche Lokal 
geführt, und hier hatte die Trompete, deren Töne in 
Borowski einen fo überſchwenglichen Enthuſiasmus er- 
zeugt haben ſollten, ihren Platz an der Wand gefunden. 
Indeſſen war Borowski plötzlich verſchwunden und mit 
ihm die Trompete von der Wand. Als der Wirth des 
Lokals nun wegen der entſchwundenen Trompete befragt 
worden, hatte er entgegnet, daß Borowski ſie von der 
Wand genommen und geſagt, er gebrauche ſie, um von 
dem Thurme zu blaſen. Es war offenbar, daß Borowski 
die Trompete (im Werthe von 12 Thlrn.) in der Abſicht 
rechtswidriger Aneignung genommen. Er befand ſich 
deßhalb am vorigen Sonnabend vor den Schranken des 
Criminal-Gerichts, wollte jedoch den von ihm begangenen 
Diebſtahl nicht eingeſtehen. Der Hautboiſt Herr Labes, 
ſagte er, habe ihm die Trompete zum Tragen gegeben, 


und da müſſe er ſie verloren haben, er wiſſe 
nichts von der ganzen Sache, da er übermäßig 
betrunken geweſen. — Indeſſen gewann der hohe Ge⸗ 


richtshof die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten 
und verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten, Ehrenverluſt und Stellung unter Polizei-Auf- 
ſicht, beides auf die Dauer eines Jahres. 7 


Vermiſchtes. 

Die Angelegenheit des deutſch = katholiſchen 
Predigers, Herrn Dr. Beyer, macht gegenwärtig in 
Hamburg viel von ſich reden. Derſelbe war be- 
kanntlich in Leipzig wegen einer, angeblich Gottes 
läſterung enthaltenden Predigt mit der dortigen Be⸗ 
hörde in Conflict gerathen und hatte ſich, um weiteren 
Maßnahmen zu entgehen nach Hamburg, als ſeiner 
Heimath, begeben. Da die ſächſiſche Regierung auf 
ſeine Beſtrafung antrug, ſo verurtheilte man ihn zu 
einer dreimonatlichen Haft, ein Spruch, der am 
Freitag vom Obergericht beſtätigt wurde. Dies aber 
— und hier liegt die Pointe unſerer Mittheilung — 


iſt ein durchaus ungeſetzliches Verfahren. Das 
hamburgiſche Geſetz erkennt nämlich für Gottes⸗ 
läſterung keine andere als die Todesſtrafe. Jeder 


mildere Beſchluß entbehrt der rechtlichen Begründung. 
Das, die hamburgiſchen rechtloſen Zuſtände auf's 
Neue charakteriſirende Verfahren gegen Hrn. Dr. Beyer 
dürfte daher noch manche Weiterungen veranlaſſen. 


Kirchliche Nachrichten 
vom 4. bis zum 10. Februar: 


St. Marien. Getauft: Kaufmann Petſchow 
Sohn Johann Joachim Georg Otto. Kaufmann Jacobi 
Tochter Anna Julie Agnes. Tapezier Schiller Sohn 
Ernſt Friedrich. Maurergeſ. Gödrich Sohn Paul Friedrich. 
Schneidergef. Verwieb Tochter Pauline Louiſe. Fleiſcher⸗ 
mſtr. Käfer Tochter Louiſe Selma. Arb. Kett Tochter 
Emma Adelheid. Juwelier Borowski Tochter Jenny 
Louiſe. Korbmachermſtr. Peters Sohn Friedrich Ludwig 
Adolph. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Kaufmann Joh. Wenk mit Igfr. 
Lina Emilie Claßen. 

Geſtorben: Lehrer Schultze ungetaufte Tochter, 2 M., 
Keuchhuſten. Lotterie-Collecteur Sam. Gottl. Napierski, 
64 J., Waſſerſucht. Bernſteinarb. Adolph Ed. Bauer, 
72 J., Schlagfluß. Kaufmann Hahn ungetaufter Sohn, 
1 M., allgemeine Schwäche. 1 unehel. Kind. 

St. Jobann. Getauft: Sattlermſtr. Troſiener 
Sohn Carl Edwin Richard. Inſtrumentenmacher Conrad 
Tochter Anna Bertha Helene. Kaufmann Quiramp 
Tochter Clara Amanda. Schneider Stobbe Sohn Mar 
Emil. Schmiedegeſell Wölke Tochter Valeria Amalie 
Helene. Arb. Schneider Tochter Louiſe Bertha. Steuer- 
mann Leck Sohn John William. 

Aufgeboten: Arb. Aug. Frdr. Geng mit Maria 
Roſalie Markanski. Mühlenbeſitzer Joh. Frdr. Aug. 
Segen 105 Igfr. Maria Auguſtine Eliſab. Dorn in 

iegenhof— 4 

Heſtorben: Arb. Reimann Sohn Eugen Max, 
6 M., Keuchhuſten. Schloſſermſtr. Krumreich todtgeb. 
Tochter. 1 todtgeb. unehel. Kind. 


St. Catharinen. Getauft: Schneidermſtr. 
Wodtke Tochter Albertine Mathilde Hulda. Schuhmgef. 
Rotzoll Sohn Robert Heinrich. Schuhmgeſ. Clos Sohn 
Paul Rudolph. Klempnergeſ. Henſel Tochter Johanna 
Eleonore. Handl.⸗Geh. Schacht Sohn Max George. 
Maurergeſ. Bieber Tochter Selma Marie Eliſe. Schuh⸗ 
machergeſ. Stuth Sohn Franz Heinrich. 

Aufgebotem Kgl. Regier.⸗Aſſeſſor Jul. Frd. Flige 
mit Igfr. Mathilde Ottilie Wilhelmine Meyer zu Stolp. 
Arb. Joh. Gottfr. Altrock mit Wwe. Wilhelmine Charlotte 
Czarnitzki geb. Groland. 

Geſtorben: Schiffszimmergeſell Guttzeit Tochter 
Wilhelmine, 2 M., Wasen 1 uneh. todtgeb. Kind. 

St. Bartholomäi. Getauft: Schiffszimmgeſ. 
Bremer Sohu Friedrich Max. Zimmergeſ. Küſter Sohn 
Bernhard Louis Ottomar. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Fleiſchermſtr. Nitz Sohn Paul Guſtav 
Ferdinand, 1 J. 3 M., Abzehrung. Frau Anna Eleouore 
Mathias geb. Schneider in Heifigenbrunn, 71 J. 3 M., 
Alterſchwäche. 1 unehel. Kind. 

St. Trinitatis. Getauft: Schuhmachermſtr. 
Dallmer Tochter Julianng Auguſte. zuftig” Actuar 
Wendland Tochter Nuguſte Johanng Hedwig. Schmiede 
62 a Johanna Clara. 

ufgeboten: Keine. 

8 f Tochter Johann 

Geſtorben: Sattfermite, Striepling‘ er Torte 


Amalie, 1 M., Magenerweichung. 


Johanna Laura, 4 M. 7 T., Unterleibsentzündung. 
2 unehel. Kinder. 
St. Petri u. Pauti. 
Hampe Sohn Paul Carl Felir. 
K Chalet Handl.-Gehülfe Carl Emil Nepp 
mit Igfr. Charlotte Bertha Wilhelmine Springmann. 
Gekorken: Keime. j 
St. Eliſabeth. Getauft: Hautboiſt Maſchke 
Sohn Robert Eugen Theodor Hugo. Marine-Ingenieur 
Hildebrandt Sohn Julius. Sergeant Kayſer Sohn 
Max Eugen. 
Aufgeboten: . 
Geſtorben: Grenadier Frdr. Bublitz 20 J. 6 M. 
15 T., Typhus. Controlleur in der Marine Junker 
Tochter Alwine Auzuſte, 1 J. 9 M., Magenerweichung. 
Hauptmann im 3. Garde-Regmt. v. Brauchitſch Tochter 
Natalie, 1 J. 7 M., Lungenlähmung. 

St. Barbara. Getauft: Schiffskapitain Neus 
beiſer Sohn John Friedrich. Bureau-Vorſteher Raddatz 
Tochter Margarethe Magdalene Mathilde. Arb. Gergul 
Sohn Guſtav Max. Arb. Münz in Strohteich Sohn 
Julius Ferdinand. Arb. Huſe am alten Hof Sohn 
Carl Heinrich. Arb. Schöler Sohn Carl Otto. Sechs 
unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Handlungsdiener Emil Carl Nepp 
mit 8155 Charlotte Wilhelmine Bertha e 

Geſtorben: Oderkahnſchiffer-Frau Marie Louiſe 
Fanſche geb. Froſt, 24 J. 4 M., Lungenſchwindſucht. 
Blockmacherlehrling Frdr. Koganowski, 20 J., Lungen⸗ 
entzündung. Krämer Wwe. Henriette Albrecht geb. 
Scharping, 54 J., gaſtr. nerv. Fieber. Hauszimmermann 
Kolberg in Heubude Sohn Johann Richard Robert, 
1 J. 5 M., am Zahnen. 3 unehel. Kinder. 

St. Salvator. Getauft: Arbeiter Knorrbein 
Zwillinge Johanna Friederike u. Carl Adolph. Arb. 
Wan Sohn Nathango Rudolph. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Arbeiter Knorrbein Tochter Johanna, 
Arb. Schönhof todtgeb. Tochter. 


13 T., Krämpfe. 
Heil. Leichnam. Getauft: Arbeiter Thurau 


Getauft: Tiſchlermſtr. 


Keine. 


in Heiligenbrunn Tochter Marie Franziska. Gärtner 
Ausländer in Langefuhr Sohn Adolph Otto. Gutsbe— 


ſitzer Kegler in Kl. Kelpin Sohn Johannes Paul. 

Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Töpfergeſell Witt in Schellingsfelde 
Tochter Bertha Franziska, 5 J. 6 M., Auszehrung und 
Sohn Johannes George, 2 M., Krämpfe. Mühlen— 
pächter Otto Kreutzholz in Hochſtrieß, 29 J., ertrank bei 

Zoppot in der See anf der Enten-Jagd. 
immelfahertskirche zu Neufahrw. 
Gaſtwirth Mundt Tochter Agnes Henriette. 
Aufgeboten: Seefahrer Joh. Aug. Alb. Vierkant 
aus Colberg mit Igfr. Mathilde Charlotte Florentine 


Getauft: 


Kretſchmer. 
Geſtorben: Arb. Ruth Sohn Cornelius Reinhold, 
8 J. 7 M. 12 T., Gehirnentzündung. Schiffsſtauer 


Berger Tochter Emilie Julianne Hulda, 2 J. 2 M. 14 T., 
Halsbräune. Arb. Pohl Sohn Ludwig Auguſt, 6 M. 3 T., 
Lungenlähmung. 


Königl. Kapelle. Getauft: 1 unehel. Kind. 
Aufgeboten: Keine. 3 
Geſtorben: Arb. Joh. Gottl. Stürmer, 54 J., 


Waſſerſucht. 

St. Nicolai. Getauft: Schuhmacher Nitſch 
Tochter Clara Mathilde. Arbeiter Roſchak Sohn Carl 
Andreas. Brauereiführer Puſchmann Sohn Paul Max 
Richard. Arb. Labudda Sohn Albert Franz Johann. 
3 unehel. Kinder. . 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Hofbefiger Griſchow in Ziganken berg 
Sohn Paul Herrmann, 1 J., Lungenlähmung. Wwe. 
Sufanna Domarus geb. Schleikowski, 66 J., Magenkrebs. 

Karmeliter. Getauft: Arb. Stobinski Tochter 
Mathilde Henriette. Arbeiter Worßewski Sohn Paul 
Valentin. Gerichts- Actuar Golombowski Sohn Anton 
Adam. Arb. Malt Sohn Johann Carl. Arb. Poller 
in drei Linden Sohn Herrmann Otto. 1 unehel. Kind 
in Schüddelkau. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb.⸗Frau Julianna Bertha Schwarz 
geb. Paß, 38 J., in Folge der Entbindung. Knabe 
Carl Jutrzenka in Gluckau, 13 J., in Folge eines 
Beinbruchs. 

St. Brigitta. Getauft: W Kanski 
in Jeſchkenthal Sohn Carl Albert. Schmiedegeſ. Schwarz: 
kopf Tochter Clara Meta. Arbeiter Prod Sohn Carl 
Friedrich Albert. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Keine. 
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Producten - Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 12. Februar. 
Weizen, 90 Laſt, 130pfd. alt fl. 650, 126.27 pfd. fl. 580, 
124, 123 .24pfd. fl. 525—540, 122 pfd. fl. 520, 
120 pfd. fl. 490. 5 
Roggen, 35 Laſt, fl. 318—339 pr. 125pfd. 
Weiße Erbſen, 15 Laſt, fl. 330—360. 
Danzig. Bahnpreiſe vom 12. Februar. 
Weizen 120—134pfd. 70—105 Sgr. 
Roggen 125pfd. 54—57 Sgr. 
Erbſen 50—61% Sgr. 
Gerſte 100 —118pfd. 40—55 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 22—30 Sgr. 
Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 11. Febr. Weizen 98 Sgr. 
Gerſte, kleine 45 Sgr. 
Elbing, 9. Febr. Weizen hochb. 132pfd. 82— 105 Sgr. 
Roggen 120pfd. 48 ½ —51 Sgr. 
Gerſte, große 104. 110pfd. 45--50 Sgr., 
105pfd. 35—44 Sgr. 
Hafer 72pfd. 28 Sgr. . 
Ecbſen, weiße Koch- 56—60 Sgr., Futter 46—53 Sgr., 
graue 60—77 Sgr., grüne 70—76 Sgr. 
Bohnen 58—62 Sgr. 
Wicken 40—47 Sgr. 
Spiritus 21% Thlr. 


Woll berichte. 

Berlin, 9. Febr. Das Wollgeſchäft nahm in dieſer 
Woche in den Preiſen denſelben Verlauf wie vorige; 
hauptſächlich wurde für engliſche Rechnung Einiges von 
Tuchwollen zu reduzirten Preiſen gekauft, außerdem 
nahmen inländiſche Fabrikanten Mehreres in demſelben 
Preisverhältniſſe aus dem Markt. Der Geſammt-uUmſatz 
betrug etwa 800—1000 Gtr. 

Breslau, 6. Febr. Der Februar eröffnete für das 
hieſige Geſchäft mit etwas günſtigeren Auſpicien, indem 
der Zuſpruch von Käufern ein vielſeitiger und der Abſatz 
dem entſprechend etwas größer geworden. Es zeigte ſich 
namentlich etwas mehr Begehr nach guter Mittelwolle, 
von welchen einige hundert Centner von einheimiſchen 
Fabrikanten und Händlern in den Siebziger Thalern 
acquirirt worden ſind. Nächſtdem find. von hieſigen 
Commiſſionären für niederländiſche und ſächſiſche Rech⸗ 
nung einige Poſten ruſſiſcher Kunſtwäſche Anfangs der 
Neunziger Thaler, ſo wie dergl. Vließe Anfangs der 
Sechsziger und ſchleſiſche Schweißwolle hoch in den 
Sechszigeru erſtanden worden. Die Preiſe ſtellten ſich 
im Allgemeinen. zu Gunſten, der Käufer, da die Inhaber 
der noch ſehr bedeutenden Läger von Mittelwollen meiſt 
die Gelegenheit wahrnehmen, ſolche zu vermindern.“ 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 11. Februar: 
H. Mierau, Aurora, n. Grimsby m. Holz. 
Luther, n. Norwegen m. Getreide. 


kleine 94. 
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Be, 


Zengekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Herren Rittergutsbeſitzer v. Guttry aus Paris 
u. Plehn a. Moroſchin. Die Herren Kaufleute Pohl a. 
Berlin, Bertelsmann a. Bielefeld, Aßmann a. Lüdenſcheid 
u. Vollbeding a. Leipzig. 1 
Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Belling a. Coblenz, Schneider 
a. Halberſtadt, Reiſſe a. Göppingen, Wohlgemuth a. 
Nackel, Salomon a. Berlin, Oelsner a. Hamburg, 
Juncker a. Köln und Heinemann a. Königsberg. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Krunitz a. Berlin und Spatz 


a. Halle. 
Walter's Hotel: 
Hr. Gutsbeſitzer v. Dombrowski n. Fam. a. Malchin. 
Hr. Apotheker Schallert a. Lübben. Hr. Architect Timm⸗ 
reck a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Martens a. Ilſen— 
burg, Hirſchberg a. Berlin, Cloſſet a. Gladbach u. Stark 


a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Gerichtsrath Sphinx a. Freiburg. Hr. Guts⸗ 
beſitzer v. Sternewski a. Bobauz. Hr. Schiffsbaumſtr. 
Brandis a. Damgarten. Die Hrn. Kaufleute Riedel n. 


Gattin la Reichenſtein, Bombach a. Elbing, Gerding a.“ 


Magdeburg und Opitz a. Leipzig. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Lindner u. Herz a. Berlin, 

Falk a. Nordhauſen und Vollbrecht a. Mühlhauſeu. 
Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Major a. D. Baron v. Willinghauſen n. 
Gattin a. Zoppot. Hr. Gutsbeſitzer Knoph a. Adl. 
Rauden. Hr. Optikns Happel a. Cöln.“ 

Deutſches Haus: 


[Verſpätet.] 
Am 31. Januar c. ſtarb mein älteſter Sohn 
der Kaufmann 


Gustav L. Spaeth in London 
nach 3 tägigem Krankenlager. 
Dieſes ſchmerzliche Ereigniß meldet tief betrübt 
allen Theilnehmenden. L. Spaeth. 
Jankowitz. 


Stadt⸗Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 13. Februar. (V. Abonnement Nr. 9.) 
Vorletzte Gaſtdarſtellung der Sennora 
Saemann de Paez, 


Don Juan. 


Große Oper in 2 Acten von W. A. Mozart. 
*,* Donna Anna — Sennora Saemann de Paez. 
Donnerſtag, 14. Februar. (Abonnement suspendu.) 
Benefiz für Fräulein Wallbach. 


Johann von Paris. 


Romantiſch-komiſche Oper in 2 Acten 
nach dem Franzöſiſchen des St. Juſt von Seyfried. 
Mnſik von Boieldieu. 
5 „Hierauf: 

Zwölf Mädchen in uniform. 
Vaudeville-Poſſe in 1 Act nach dem Franzöſiſchen frei 
bearbeitet und mit bekannten Melodieen verſehen 
von L. Angely. 


[Eingefandt.] 
An R. 3. 
Drum prüfe, wer ſich ewig bindet, 
Ob ſich das Herz zum Herzen findet; 
Der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang. A. 
Ein nachträglicher Leſer. 


— — — —¼ — ——ẽʒ;ñ3 — — — — — 
Bei Reinhold Kühn zu Berlin, Leipzigerſtr. 33, 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Vollſtändige Sammlung (ite Aufl.) 
der 


Reden Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. 


herausgegeben von Dr. Killiſch, Dirigent d. conc. 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſtalt, Adlerſtr. 10. 

Se. Königt. Hoheit der Kronprinz haben 
die Dedieation anzunehmen geruht. Der Er⸗ 
trag iſt dem National⸗Dank geweiht. 


Morgen, Mittwoch, 
3½ bis 2½ uhr Abends im Gewerbehauſe 
zweiter Vortrag über die Jungfrau von 
Orleans. Anfang 5½ Uhr. 
Dr. Friedrich Richter. 


Ein verheiratheter ſolider u. zuverläſſiger 
junger Mann, der in etlichen Getreidemühlen 
als Werkführer fungirt hat, und im Mühlenbau 
practiſch iſt, ſucht vom April, auf Wunſch auch früher, 
ein Engagement. Gefällige Adr. unter H. 1. nimmt 
die Exped. d. Bl. entgegen. 


Zu den iſrgelitiſchen Oſterfeiertagen 
offerirt beſte Klintchen à Ctr. 21 Thlr. - 
A. Weissbein, Conditor. 


Daukſagung. 

Für die Nothleidenden in Holland find bei 
mir eingegangen: Dr. Abegg 1 Thlr., E. Riehle 2 Thlr., 
R. Petſchow 10 Thlr.. J. O. Krohn 5 Thlr., F. G. 
Reinhold 10 Thlr., S. 1 Thlr., R. Behrent 1 Thlr., 
Prediger Schnaaſe 2 Thlr., F. W. Hülff 2 Thlr. Dir⸗ 
ſchauer 20 Sgr., Jenin 1 Thlr. 15 Sgr., S. Holtz 1 Thlr. 
Felir Behrend 10 Thlr., Kowalewski ! Thlr., W. 1 Thlr., 
L. 1 Thlr., R. Wegner 3 Thlr., Criminal-Räthin Skerle 
5 Thlr., R. Ehrlich 1 Thlr., Ungenannter 5 Sgr., H. 
Brinckman 5 Thlr., Fr. Böhm 10 Thlr., L. Gold⸗ 
ſchmidt 10 Thlr., Gebr. Baum 10 Thlr., Ungenannte 
22 Sgr., A. S. 1 Thlr., Trojan 10 Thlr., Normann 10 Thlr., 
H. L. 2 Thlr., S. 1 Thlr., H. W. Conwentz 10 Thlr., 
D. B. 1 Thlr. Unbekannt 1 Thlr. Frau C. M. Behrend 
5 Thlr., Keck 1 Thlr., Fliedner 1 Thlr., L. Zimmermann 
3 Thlr., Roſenſtein 2 Thlr., W. 1 Thlr., Keiler 5 Thlr. 
Fernere Gaben werden bei mir wie in der Expedition 
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